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Breite der drei Schiffe, bisweilen auf das Mittelfchiff befchränkt und, wie an der 
Kirche zu Turmanin, wohl auch mit Thürmen eingefaßt. Der Chor ift faft 
immer als halbrunde Apfis vorgelegt, aber in der Regel wie an den älteften afri- 
kanifchen Bafiliken nach außen rechtwinklig umfchloflen, fo daß feine Fenfter, 
drei oder fünf, durch die ganze Dicke der Mauer geführt find. Da nun in der 
Regel neben dem Chor zwei viereckige Räume angeordnet werden, fo erhält die 
Kirche nach außen die überaus fchlichte Geftalt eines oblongen Rechtecks: aber- 
mals ein Beweis, wie ftark in diefen Gegenden die Vorliebe für rationelle Ein- 

Fig. 344. Kirche von Qalb-Luzeh. 

fachheit der Anlage vorherrfcht. Zuweilen wie an den Kirchen zu Häss und 
Behioh ift die Altarnifche auch nach innen rechtwinklig gebildet, während in 

andern vereinzelten Fällen die Apfis auch nach außen ihr Halbrund wie an den 
Kirchen zu Baquza und Qalb-Luzeh (Fig. 344) oder eine Polygonform wie 
zu Turmanin zeigt. Zur Bedeckung der Schiffräume hat man in diefen, wald- 
reichen Gegenden hölzerne Balken benutzt, die dann fchräg anfteigende Dächer 
mit fich brachten. So alfo ift die Bafilikenform des Abendlandes in den wefent- 
lichften Punkten, felbft in dem Mangel der Emporen über den Seitenfchiffen nach- 
gebildet. 

Solche Säulenbatiliken finden fich aus dem 4. und 5. Jahrhundert zu Kherbet- 
Häss, el Barah (in beiden Orten eine große Klofterkirche, hier mit zehn Säulen- 

Säulen- 
bafiliken.


